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D Der große Franzose.
wie seit zwei Jahrzehnten schon der nunmehr
im 86sten Lebensjahre stehende Ingenieur Graf
Ferdinand v . Lesseps genannt wird, soll nun¬
mehr vor Gericht gestellt werden.

Bekanntlich ist Lesseps der Erbauer des
Suezkanals, welcher eine nähere und bequemere
Verbindung zwischen Asien und Europa dar¬
stellt, als es der früher notwendige Wasserweg
um das Kap der guten Hoffnung war. So
wie Lesseps ist selten ein Mann gefeiert worden,
seine Popularität in Frankreich ließ sich höch¬
stens mit der von Victor Hugo vergleichen . Und
als dieser „große Franzose " vor nunmehr zwölf
Jahren an die Spitze der Panamagesellschaft
trat , welche die mittelamerikanische Landenge
durchstechen wollte, da ging ein förmlicher Ju¬
belschrei durch ganz Frankreich, denn niemand
zweifelte daran, daß dem kühnen Mann die
Zweiteilung Amerikas durch einen Wasserweg
ebenso gelingen werde , wie die Aufgabe . . .
Afrika zu einer Insel zu machen.

Frankreich ist ein vergleichsweise reiches
Land und die Ersparnisse seiner „kleinen Leute"
steigen in die Milliarden an. Die Anlegung
dieser Kapitalien erfolgt meist in französischer
Staatsrente . Als Lesseps mit seinem neuen
Unternehmen hervortrat, sank plötzlich die fran¬
zösische Rente im Kurse. Hunderttausende ver¬
kauften ihre sicheren Papiere und legten ihr
Geld in Panama-Aktien an. Ein Zweifel an
den Versicherungen des berühmten (übrigens
selbst gutgläubigen) Ingenieurs konnte im Hin¬
blick auf seinen großartigen Erfolg mit dem
Suezkanal nicht aufkommen. Er verlangte 1000
Millionen Frank und versprach dafür den Pa-
uamakanal bis zum Jahre 1886 fertigzustellcn.

Zu spät sah Lesseps ein, daß für den Ka¬
nal die Anlage von Schleusen unerläßlich sei
— zu spät, als nämlich schon 1250 Millionen
Frank verpulvert waren. Davon entfiel auf
den eigentlichen Bau aber nur etwa die Hälfte;
die andere Hälfte war an Zinsen, Provisionen
And dergleichen draufgegangen. Kein Mensch
zweifelt daran, daß Lesseps eigene Hände rein
geblieben sind ; begreiflich war auch sein heißer
Wunsch, das große, letzte Werk seines Lebens
zu Ende zu führen. Dazu gehört aber noch
viel, viel Geld und um dieses leichter fließen
zu machen , stellte er die Lage des Unternehmens
in rosigstem Lichte dar, unterschätzte die Größe
der noch zu überwindenden Schwierigkeiten und
veranlaßte dadurch einen zweiten freiwilligen
„Aderlaß " obwohl er sich hätte sagen müssen,
daß auch dieser nutzlos, daß das Werk ver¬
loren sei.

Vor nunmehr vierthalb Jahren ließ sich
der Krach der Gesellschaft nicht mehr aufhalten.Das damalige französische Ministerium wollte
noch einmal ein Lotterie-Anlehen von 600Mill.
konzessionieren , wurde aber vorzeitig gestürzt
und die folgende Regierung brachte die Angelegen¬
heit vor die Kammer. Zögernd stimmte diese
dem Anlehen zu, aber das Publikum war stutzig
geworden, kaum der zwanzigste Teil der Lose,
immerhin noch für 30 Millionen Frank, wurde
verkauft. Aber auch diese hübsche Summe hielt
den Zusammenbruch des Unternehmens nur für
kurze Zeit auf. Ein Jahr später, 1888, trat
Lesseps zurück, es wurden für das Unternehmen
drei gerichtliche Verwalter bestellt und vor etwa
zwei Jahren hörten auch die Arbeiten am
Kanalbau auf.

Die Amerikaner hatten den Bau mit scheelen
Augen betrachtet ; siegründeten ein Konkurrenz¬

unternehmen , den Nicaragua- Kanal , welcher in
der Anlage rüstig fortschreitet ; er hat alle Aus'
sicht , in absehbarer Zeit vollendet zu sein. Zwar
hatten alle europäischen Regierungen, vor allen
England , Frankreich und Deutschland ein leb¬
haftes Interesse daran, daß der internationale
Panama - und nicht der im amerikanischen Be¬
sitze befindliche Nwaragua-Kanal die neue Welt¬
handels - Straße würde, aber die Berichte der
amtlichen Kommission , die hinübergesandt war,
lauteten so trostlos , daß Europa nicht geneigt
sein konnte , von neuem mit Hunderten von Mil¬
lionen beizuspringen . Der Panama - Kanal ist
endgültig aufgegeben worden und mit ihm sind
Kapitalien im Betrage von mehr als 1300 Mil¬
lionen Frank verloren gegangen.

Lange hat sich die französische Regierung
gesträubt, ehe sie den „großen Franzosen" vor
die Gerichte forderte. Endlich aber konnte sie
dem allgemeinenAnsturm der geschädigten kleinen
Leute nicht mehr widerstehen . Es wird in
Frankreich keinen Richter geben, welcher den
alten Mann, der selbst sein Vermögen zugesetzt
hat , schuldig spricht . Sein Fehler , daß er mit
80 Jahren noch die Illusionen eines Jünglings
hatte , wird ihm nicht als Verbrechen angerech-
net werden.

Laudesuachrichten.
* Haiterbach. In dem Vortrag, welchen

am Sonntag nachmittag Herr Landwirtschasts-
inspektor vr . Wiedersheim von Reutlingen über
„einzelne ausgewählte Fragen aus dem Gebiete
der Rinderzucht" gehalten hat, gab derselbe zu¬
erst seiner Freude darüber Ausdruck, daß auch
im Bezirk Nagold seit einigen Jahren eine
Zuchtviehgenossenschaft bestehe und nahm da¬
durch Veranlassung , ein kurzes Wort über den
Zweck solcher Genossenschaften zu sagen . Zum
eigentlichen Thema übgehend , verbreitete sich
der Redner dann über die Wahl der Zuchttiere
und deren Behandlung . Erfahrungsmäßig eignet
sich für uns am besten die Simmenthaler Rasse.
Es genügt aber nicht , immer wieder tausende
von Mark hinauszutragen , sondern man hat
darauf Bedacht zu nehmen , selbst taugliche Zucht¬
tiere nachzuziehen. Von besonderer Wichtigkeit
ist die Wartung und Pflege der Farren, um
dieselben möglichst lange zur Zucht verwenden
zu können . Die Regieverwaltung der Farren-
haltung durch die Gemeinden ist der Verpach¬
tung entschieden vorzuziehen . Heu- und Stroh¬
fütterung genügt nicht, wenn auch hiebei derPächter
besser „herauskommt", es muß noch Kraftfutter,
am besten Haberschrot hinzutreten. In Hinsicht
der Behandlung der Tiere hat man dafür zu
sorgen , daß sie nicht vor der Zeit verdorben
werden ; man soll weder mit ihnen spielen , weil
dies leicht zu Unarten führt, noch sie grob be¬
handeln, wodurch sie störrisch und bösartigwerden.
Die Bewegung im Freien sollte ihnen nicht voll¬
ständig entzogen werden, weil ohne dieselbe ein
baldiges Steifwerden der Glieder zu befürchten
ist. Hin und wieder trifft man es auf dem Lande,
daß das Kalben der Kühe womöglich ins Früh¬
jahr gerichtet wird, damit die Tiere möglichst bald
ins „Grüne " kommen . Durch diese Gewohn¬
heit sind die Zuchtfarren zu Zeiten zu sehr, zu
anderen fast gar nicht in Anspruch genommen,
was entschieden Nachteile bringen muß. Was
die Aufzucht der Kälber betrifft, so ist schon bei
deren Geburt große Vorsicht nötig. Es muß
dafür gesorgt werden , daß das Muttertier den
richtigen Stand hat , daß man ihm Ruhe läßt
und ja nicht vorzeitig eingreifen ; Seile und fri¬

sches Wasser müssen zur Hand sein , letzteres
zum Reinigen des Maules des Neugeborenen
von Schleim ; mittels eines reinen kleinen Bier¬
schlauches kann man dem Kalb Luft in die
Nase einblasen, um es zum Atmen zu veran¬
lassen . Will man das Kalb an der Mutter
saugen lassen , so legt man nach der Geburt es
ihr zum Ablecken hin. Will maus aber ge¬
wöhnen, gleich anfangs aus dem Kübel zu saufen,
was entschieden vorzuziehen ist, so entfernt man
das Junge von der Kuh , daß sie es womöglich
nicht sieht und reibt es trocken. Die sogenannte
Priestermilch darf ihm nicht vorenthalten wer¬
den, sie wirkt reinigend. Zu empfehlen ist, die
Milch anfangs mit heißem Wasser zu verdünnen.
Den Kälbern soll nicht bloß 4—6 Wochen , sondern
wenigstens Vr Jahr lang Milch gereicht werden.
Dabei ist nicht ausgeschlossen , dem Kalbe auch
thunlichst bald Heu u . Stroh ? rid Kraftfutter, am
zweckmäßigsten Haberschrot zu füttern . Je besser
die Fütterung ist , desto wertvollere Tiere erhält
man, nach dem bekannten Satze : Die Rasse
kommt halb durch das Maul. Ein weiterer
wichtiger Punkt ist die Wartung und Pflege
der Kälber, Reinlichkeit , genügend viel Luft,
Licht und Raum sind wesentliche Erfordernisse.
Bewegung ist für junge Tiere so notwendig, wie
für Kinder ; daher sind Laufställe für Kälber,
womöglich im Freien an schattigen Orten sehr
zu empfehlen . Ungeteilter Beifall lohnte den
Redner für seinen anregenden Vortrag . (Ges.)* Der Sommerfahrplan für den Personen¬
verkehr , der früher auf den meisten deutschen
Bahnen am 15. Mai und seit einer Reihe von
Jahren erst am 1. Juni in Kraft trat, soll vom
nächsten Jahr an schon am 1 . Mai in Kraft
treten ; ein Fortschritt , der sowohl im Interesse
des Publikums als der Eisenbahnen liegt und
mit Dank anzuerlennen ist.

* Stuttgart, 17. Juni. Der Schaden,
welcher durch das Eisenbahnunglück zwischen den
Stationen Hasenberg und Vaihingen a . F. am
1 . Okt. 1889 verursacht wurde, beträgt an der
Bahn und beim Betriebsmaterial 40 645 Mk.
Die Entschädigungen für die vorgekommenen
Tötungen und Verletzungen werden sich auf
250 000 Mk. belaufen.

^ Heilbronn, 17. Juni. Dr . Lipp wurde
wegen Abdruck des bekannten Artikels in der
„Fr. Ztg. " über angebliche Vorkommnisse im
Kasino des Stuttgarter Ulanenregiments zu 8
Wochen Gefängnis verurteilt.

* (Verschiedenes .) In Reutlingen
stürzte an einem Neubau das Gerüst ein , auf
welchem 6 Maurer beschäftigt waren. 4 dersel¬
ben kamen mit dem Schrecken davon, einer er¬
litt eine leichte Verletzung, während ein anderer
einen starken Schädelbruch erlitt, sodaß er in
die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht
werden mußte. — Einen seltenen Fang machte
am Montag nachmittag ein Fischer in der Nähe
von Ulm in der Blau. Er war ausgegangen,
um Fische zu fangen und sing einen kapitalen
— Bock ! Derselbe war an einem Laufe ange-
schofsen und suchte in der Nähe des Fischers
im Wasser Kühlung . — Zwei kürzlich aus
Göggingen ausgewanderte Brüder , Bäcker ^
von Profession, wurden während der Ueberfahrt
nach Amerika, während welcher sie unter dem
Einfluß der Witterungsverhältnisse sehr viel zu
leiden hatten , irrsinnig und nach Ankunft des
Dampfers im Jrrenhause zu Washington unter¬
gebracht. Wie man hört , machte sich der greise
Vater der Bedauernswerten auf den Weg, um
sie in ihre Heimat zurückzubefördern . — Irr



der Rohwarenhandlung von I . M . Rothschild
in Cannstatt wurden Lederballen mittels
Krahnens von den Lagerräumen des 2. und
3. Stockes verladen . Hiebei brach ein Seil
und ein Ballen Leder fiel etwa einen Stock hoch
herab und traf den Sohn des Inhabers Jakob
Rothschild so unglücklich auf den Kopf , daß er
tot aus dem Platze blieb . — In Kochen¬
dorf hat ein Gewitter durch Hagelschlag auf
dem Felde und an den Obstbäumen bedeutenden
Schaden angerichtet . — In den letzten Tagen
lockte die bekannte Seiltänzergesellschaft von
Ludwig Knie die schaulustige Menge Ludwigs-
burgs nach Hunderten an . Neben den be¬
kannten Leistungen auf dem hohen und niederen
Seil waren es besonders die ebenso kaltblütigen
als verwegenen Uebungen , welche ein Mitglied
der Truppe , Hr . Harring , an einem aufsteigen¬
den Luftballon von ungeheurem Umfang über
den Dächern und Kirchtürmen der Stadt aus¬
führte . Als der Ballon sich senkte, sprang der
kühne Luftschiffer und Gymnastiker bei beiden
Vorstellungen glücklich auf das Dach eines
Hauses ab, während der Ballon wieder in die
Höhe ging und erst außerhalb der Stadt zur
Erde kam . — Der Landwirt F . R . Ziegler
von Erdmannshausen begab sich am Mon¬
tag in Geschäften nach Kirchberg , ist aber seit¬
dem nicht wieder heimgekehrt . Nach aufgefun¬
denen Spuren ist derselbe höchst wahrscheinlich
in die Murr gefallen und ertrunken . — In
Kniebis ist in der Nacht vom 17 . auf 18 . d.
ein Wohnhaus bis auf den Grund niedergebrannt.

* Berlin, 16 . Juni . Der Kaiser hat der
Kreuzzeitung zufolge aus seiner Privatschatulle
200,000 Mk . zum Bau des vierten Turmes
am Dom in Naumburg bewilligt.

* Berlin, 17 . Juni . Die „Berliner Politi-
tischen Nachrichten " erfahren aus zuverlässiger
Quelle , daß die Untersuchung gegen den Geh.
Rat Baare keinerlei Anhaltspunkte gegen den¬
selben ergeben habe und daß deshalb die Er¬
hebung einer Anklage ausgeschlossen sei.

* Die „Nordd . Allg . Ztg . " schließt eine aus¬
führliche Darlegung des Standes der Wehrkraft
Rußlands , in welcher dieselbe zu außerordentlich
günstigen Schlüssen für Rußland kommt , enorme
Fortschritte des russischen Heerwesens und der
Flotte nach jeder Richtung hin ziffermäßig kon¬
statiert und die russische Kriegsstärke auf 2192000
Mann beziffert , für deren Ergänzung eine
gleiche Anzahl ausgebildeter Mannschaften zur
Verfügung stehe, mit folgenden Bemerkungen:
„ Das heutige russische Heerwesen und die Wehr¬
kraft Rußlands weisen demnach die umfassend¬
sten Verbesserungen und den regsten Fortschritt
auf ; allein nicht sowohl in den überlegenen
Stärkeziffern und der in mancher Beziehung
großen Kriegsbereitschaft der russischen Truppen
vorzugsweise der Kavallerie , sondern besonders
in der kriegerischen Eigenart derselben müssen
wir die Hauptstärke dieses Heerwesens erkennen.
Der russische Soldat wird durch das alljährlich
mehrere Monate währende Leben im Hebung
lager den sich in anderer Weise geltend machen¬
den Einflüssen des Lebens in Städten und Ort¬
schaften mehr entrückt . Die größeren Truppen¬
übungen dauern in Rußland länger und finden
neuerdings , in einem weit umfassenderen Rahmen,
wie dies anderwärts üblich ist, statt . Das
physische Naturell der Russen ist ferner ab¬
gehärteter , wie das der Mannschaften anderer
Heere . Der Russe ist anspruchsloser , von Natur
härter und zum Ertragen von Strapazen be¬
sonders geeignet . Wenn es Führern wie Sko-
belew, Gurko u. a . gelang , ihn mit sich fort¬
zureißen , so entwickelt er die kriegerischen Eigen¬
schaften einer Tapferkeit , Hingebung , Todes¬
verachtung und Ausdauer ersten Ranges . In
dieser besonderen Beschaffenheit der Mannschaft
des russischen Heeres aber liegen nebst seiner
gewaltigen Masse , vorausgesetzt , daß es dieselbe
rechtzeitig zu versammeln gelingt , unserer Auf¬
fassung nach die Momente , welche bei der Be¬
urteilung der Leistungsfähigkeit des russischen
Heeres stets in erster Reihe mit erwogen werden
müssen."

* Berlin . Es scheint, als solle eine wahre Flut
von Skandalprozessen die heutige Gesellschaft an
ihre Sünden u. Fehler mahnen . In England der
Prozeß Cumming , in Deutschland der Bochumer
Prozeß , in Frankreich der Prozeß Lesseps und
dazu noch neuerdings in der Schweiz ein Prozeß

Scazziga , in Belgien demnächst ein Prozeß
Becker- Valcke . . . In dem schweizerischen Prozesse
handelt es sich um großartige Unterschlagungen,
welche der vormalige tessinische Staatskassierer
Scazziga begangen hat , indem er Staatsgelder
zum Börsenspiel verwandte . Sein Verhör hat
bisher Unglaubliches ergeben . Unter anderem
behauptet der Angeklagte , fast sämtliche tessinische
Regierungsangestcllte hätten von seinen Speku¬
lationen gewußt , der frühere Regierungspräsident
Pedrasstni habe ihm sogar selbst Werttitel ver¬
kauft und mit eigenen Augen zugesehen, wie er
zur Bezahlung derselben das Geld aus der
Staatskaffe genommen . Seit 1880 war keine
Kasseninspektion mehr vorgenommen worden.
Man begreift nun , wie der ungetreue Beamte
im Ganzen für 700 Millionen an der Börse
spielen konnte , und der Kanton Tessin kann i
noch froh sein, daß der Fehlbetrag nur IVr j
Millionen beträgt . — In dem genannten bel¬
gischen Falle Becker-Valcke handelt es sich vor¬
nehmlich um die Anklage , daß der Hauptmann
der Kongotruppe , Becker, eine Reihe von Ver¬
brechen begangen habe ; insbesondere beschuldigt
ihn Lieutenant Valcke, er habe einen Mordversuch
auf den Kommandanten der Karema -Station,
Raymackers , gemacht . Ueberdtes werden von
allen Seiten schwere Anklagen gegen die ge¬
samte Kongoverwaltung erhoben , welche einen
argen Eindruck machen . Der amerikanische
Oberst Williams sandte dem König Leopold
von Belgien eine Denkschrift , worin er erklärt,
ein längerer Aufenthalt im Kongogebiete habe
ihm die Ueberzeugung beigebracht , daß der König
von seinen Kongobeamten schnöde betrogen werde.
Dieselben betreiben fast ausnahmslos selbst den
Sklavenhandel , kaufen und verkaufen Frauen
und stecken den für die sansibaritischen Soldaten
bestimmten Sold in die Tasche , wofür sie den
letzteren gestatten , die Negerdörfer nach Be - i
lieben zu plündern . Die Anklagen des Obersten §
Williams lauten sehr bestimmt und lassen sich
mit einer allgemein gehaltenen Ableugnung nicht
abthun.

* Bochum, 16 . Juni . Die „Westfäl . Ztg . "

veröffentlicht neues Material über Stempel¬
fälschungen auf dem Bochumer Verein und ver¬
langt , man hätte den Geheimrat Baare , der
sich bemühe, die Sache zu verdunkeln , verhaften
sollen.

* Aus Saalfeld wird gemeldet : Wegen
groben Unfugs ist ein Strafbefehl zu einer Geld - !
strafe von 150 Mark gegen das Saalfelder
Volksbl . ergangen , weil „in demselben ein Auf¬
satz über den Tod Luthers enthalten ist, welcher
mit der wissenschaftlichen Forschung im Wider - i
sprach stehende Behauptungen über den Tod des i
Reformators Luthers aufstellt , die in hohem ^
Grade geeignet sind, in der evangelischen Be¬
völkerung innerliche Erregung hervorzurufen und
sie in den Grundlagen ihres evangelischen Glau¬
bens zu beunruhigen , damit aber öffentliche In¬
teressen zu gefährden und das Publikum als
solches zu belästigen . "

" Nach ausgestellten Berechnungen hat die
Sozialdemokratie seil dem Hamburger Zigarren-
macher - Streik fortgesetzt 27 Ausstände verloren
und dabei etwa eine Million Mark Unter¬
stützungsgelder zugesetzt.

* Olmütz, 16 . Juni . Im hiesigen Ar - !
tilleriezeugdepot wurde ein großer Diebstahl an
Patronenhülsen und Blei entdeckt ; mehrfache
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ausländisches.
* Wien, 18 . Juni . Zwischen den Kabi¬

netten finden Verhandlungen statt wegen einer
gemeinsamen großen österreichisch- ttalienisch -deut-
schen Flottenrevue unter Mitwirkung Englands
und unter Anwesenheit der Kaiser Franz Joseph
und Wilhelm II . sowie des Königs Hnmbert.

* Pest , 17 . Juni . Vor kurzem wurde in
Krakau ein Diebstahl militärischer Akten entdeckt;
derselbe wurde erwiesenermaßen von russischen
Polizeibeamten angestiftet . Es wurden aus einer
eisernen Kasse Mobilisierungsakten gestohlen.
Die That wurde entdeckt, die Diebe wurden ge¬
fangen und denselben die entwendeten Akten ab¬
genommen , keine derselben fehlt.

* Die „N . Zür . Ztg ." meldet aus Basel
16 . Juni : Leider ist das Unglück wahrscheinlich
größer , als zuerst angenommen wurde . Nach
der amtlichen Mitteilung bestand der verhäng¬
nisvolle Zug aus folgenden Wagen : zwei Lo¬

komotiven , einem Fourgon ; dann folgten zwei
Wagen zu je 70 Sitzplätzen , dann der Post¬
wagen , ein Eilgutwagen , ein zweiachsiger Wagen
zu 56 Plätzen , ein Wagen zu 70 Plätzen ; diese
Wagen sind sämtlich in die Birs gestürzt . Dann
folgte der Personenwagen , der am Widerlager
der Brücke halb zertrümmert hängen blieb , und
daran schloffen sich die vier unversehrten Wagen.
Es ist also möglich , daß noch mehr als hundert
Leichen im Flusse liegen . . . . Die Aufräumungs-
arbetten stoßen auf große Schwierigkeiten und
rücken langsam vorwärts.

* Basel, 17 . Juni . Die amtliche Verlust¬
liste über die Opfer der Katastrophe bei Mönchen¬
stein verzeichnet 80 Tote , 70 Vermißte , 100
Schwerverwundete und 200 Leichtverwundete.

* Zürich, 12 . Juni . Sieben von Ulm
zugereiste Männer besuchten letzten Sonntag
den Uetliberg . Auf dem Wege nach der Bal-
dern verübten dieselben ( sie waren sämtlich be¬
trunken ) allerlei Schädigungen . Beim Aufstieg
nach dem Uetliberg entfiel dem einen der Hut
und dieser eilte unvorsichtig dem Hute nach den
Abhang hinunter . Drei der andern thaten
dasselbe und kollerten dann bis hart vor den
hohen senkrechten Abgrund der Falätsche , wo
sie sich glücklicherweise noch an Sträuchern hal¬
ten konnten ; die geringste Bewegung hätte den
Unvorsichtigen den unvermeidlichen Sturz in die
Tiefe verursacht . Die drei Uebrigen holten
Hilfe in der nahen Roßweid , und es gelang
schließlich, mittelst Seilen die Verunglückten mit
vielen Schwierigkeiten heraufzuziehen . Die Ge¬
retteten hatten vorher all ihr Geld verthan , so
daß sie nicht einmal im stände waren , ihre
Retter zu belohnen.

* Rom, 17 . Juni . Das radikale Zentral-
komite beschloß an einem und demselben Tage
in ganz Italien Hundertundreißig Volksver¬
sammlungen gegen die Tripelallianz abzuhalten.

* Rom, 18 . Juni . Der Osservatore Ro¬
mano meldet : Der Papst vertraute wegen der
in letzter Zeit bekanntgewordenen willkürlichen,
das Vermögen des Heiligen Stuhles schädigen¬
den Akte die Verwaltung des ganzen Vermögens
der Kurie einer besonderen Kardinalskommission
an , welche die Rechnungen der bisherigen Ver¬
waltung sorgfältig prüft.

* Paris, 16 . Juni . Der Import Frank¬
reichs im Mai betrug 358 Millionen Francs,
gegen 454 des Vorjahrs ; der Export 301 Mil¬
lionen , gegen 338 des Vorjahrs . Seit Jahres¬
beginn beträgt der Import 92 Millionen mehr
und der Export 75 Millionen weniger als in
der gleichen Periode des Vorjahrs.

* Paris, 17 . Juni . Der „Temps " meldet
aus Algier : Die Getreideernte ist fast beendet;
dieselbe ist qualitativ sehr schön und reichlicher
als in Durchschnittsjahren.

* Paris, 17 . Juni . ( Melinitprozeß .) Die
4 Angeklagten Turpin , Tripone , Fasseler , Feuv-
rier wurden jeder zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , Turpin außerdem zu einer Geldstrafe
von 2000 Francs , zu 5 Jahren bürgerlichem
Ehrverlust , Tripone zu 5000 Fr . , 10 Jahren
Ehrverlust und Aufenthaltsbeschränkung , Fasseler
zu 1000 Fr ., 5 Jahren Ehrverlust , Feuvrier
zu 200 Fr ., 5 Jahren Ehrverlust.

* Brüssel, 18 . Juni . Aus Paris wird
gemeldet : Pariser Blätter enthalten eine De¬
pesche aus Wien , betreffend den bevorstehenden
Zusammentritt der Mitglieder des Hauses Ko-
burg in Brüssel unter dem Vorsitz des Königs
der Belgier . Der Familienrat soll über die
Abdankung des Prinzen von Wales beschließen.

* London, 16 . Juni . Der Prinz von
Wales ließ durch den Kriegsminister Stanhope
im Unterhause dem Lande öffentlich sein Be¬
dauern erklären über den Fehler , welchen er
begangen . Die „Daily News " sagt , dieser Schritt
beweise eine heilsame Unterordnung unter die
öffentliche Meinung , der alle unterworfen seien.
„Daily Telegraph, " welcher stets,den Prinzen
verteidigte , billigt auch das Eingeständnis des
Fehlers , eines Fehlers , den die Mehrzahl der
englischen Gentlemen begangen haben würden,
um einen gefallenen Freund zu unterstützen.

* Madrid, 16 . Juni . Die Polizei griff
in den Straßen Madrids ein umhertrrendes,
halb verhungertes zehnjähriges Mädchen in schmu¬
tziger, auf dem Körper festklebender Kleidung
auf , das nicht weniger als 89 , anscheinend
durch eine Scheere verursachte Wunden hatte.



Das Kind erklärte, wegen Mißhandlung ihrer
Herrin , der kolossal reichen und vornehmen Her¬
zogin Castro Enrique ; entlaufen zu sein. Die
Herzogin gestand bereits ein , daß das Kind seit
zwei Jahren bei ihr im Dienste stand . Der
Darbarische Fall erregt das peinlichste Aufsehen
in Madrid.

Gesundheitspflege.
* Hafer , eines der vorzüglichsten Nahrungs-

Mittel . Neuerdings ist der Hafer vielfach als
ein menschliches Nahrungsmittel ersten Ranges
gepriesen worden. Seine Bestandteile sind in
der für den menschlichen Körper denkbar gün¬
stigsten Weise gemischt. Hafermehl ähnelt dem
Urbilde unserer Nahrung , der Muttermilch , es
hat sogar noch etwas mehr Eiweißstoffe. Man
nährt Säuglinge mit Hafermehlsuppen, und die
besten Sorten Kindermehl, die als Ersatz der
Muttermilch gepriesen werden , bestehen bloß aus
präpariertem Hafermehl . Der Hafer hat 50
Prozent Stärkemehl und 6,7 pCt ., also weit
mehr als Weizen (1,9 PCt.) , Roggen (2,75
PCt.) , Gerste (2,76 PCt.) Das ist wichtig
für das kältere Klima . Hafer hat auch einen
großen Gehalt an Nährsalzen , was für die
Blutbildung sehr wertvoll ist, ferner ein starkes
Aroma , das die Verdauung anregt . Dieser
Duft ist ein natürliches Gewürz , wodurch
sich die aus Hafer bereiteten Speisen sehr vor¬
teilhaft vor anderen Mehlspeisen auszeichnen,
die von Natur geschmacklos sind und vieler Zu¬
sätze bedürfen, um schmackhaft zu werden . Allen
Schwächlingen wäre zu raten, täglich Haferbrei

und Haferschleim zu genießen . Hagere und
schwächliche Personen kann man mit dieser Kost
binnen kurzer Zeit herausfüttern . Bleichsüchtige
junge Mädchen und Wöchnerinnen, die bei Benf-
steaks , Wein und Eisenpräparaten zusehends
elender werden, blühen förmlich auf , sobald sie
sich mit Haferbrei und Hafersuppen nähren.
Schwächlichen Kindern ist der Hafer ein unver¬
gleichliches Stärkungsmittel.

Haus - und Landwirtschaftliche - .
* (Stallmist und käufliche Düngemittel .) Die

Grundlage der Düngung wird für die Regel
der Stallmist bleiben ; handelt es sich doch bei
der Erhaltung und Steigerung der Fruchtbarkeit
unserer Fluren nicht nur um die Zufuhr der
den Kulturpflanzen zu ihrem Aufbau erforder¬
lichen Nahrung, sondern auch darum , daß das
Verhalten des Bodens zur Aufnahme von Wasser,
Wärme und Luft ein möglichst günstiges sei.
Diese Doppelrolle zu spielen , wird im großen
Ganzen stets die Aufgabe des Stallmistes bleiben.
Daraus folgt , daß ein verständiger Landwirt
in erster Linie bestrebt sein wird , möglichst viel
und möglichst kräftiges Futter zu erzeugen, soviel
Vieh, als reichlich und kräftig ernährt werden
kann, zu halten , und so die Menge und Güte
seines Stallmistes so hoch als möglich zu steigern.
Aber auch in guten Stallmistwirtschaften werden
die höchsten Erträge nur durch reichliche Zufuhr
von käuflichen Düngemitteln erzielt und es ist
bei den allermeisten unserer Felder angezeigt,
den Vorrat an aufnehmbarer Pflanzennahrung
durch Verwendung von Handelsdüngern , nament¬

lich auch, wenn die Lage des Gutes es gestartet,,
von käuflicher Latrine zu steigern.

Handel «nd Berkehr.
* Ulm , 18. Juni. Die Zufuhren zum

heute beginnenden Wollmarkt betragen ca. 4000
Zentner und dauern fort. Die gelagerten Wollen
sind sehr trocken, und haben schöne Wasche.
Der Verkauf wird voraussichtlich heute noch
sehr lebhaft.

* Dem Vernehmen nach hat sich jüngst ein Zentral¬
verein der deutschenLederindustriegebildet, ivelcher sich über
ganz Deutschland erstreckt. Der Zentraloerein umfaßt so¬
wohl die bereits früher vorhandenen , auf einzelne Distrikte
beschränktenLederindustriellenvereine, als auch rinzelstehende
Mitglieder . Er ist gegründet , damit die wirtschaftlichen
Interessen der Lederindustrie besser als bisher gewahrt
werben können.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alteusteig.

Wer von Katarrh , Verschleimung,
Husten , Heiserkeit , Schnupfe« geplagt
ist , lasse sich in den betr. Depots den Prospekt
über den echtenrheinische« Tra «be»-Brust-
Honig (mit Gebr.-Anw. und vielen Attesten
hochangesehener Personen ) aushändigen, um
sich über die unübertroffene Heilkraftdieses seit
25 Jahren auch bei Keuchh «ste« einzig be¬
währten und köstlichen Hausmittels zu unter¬
richten . Man vertraue nur dem Erprobten und
lasse sich nicht durch pomphafte Anpreisung
ebenso billiger als wertloser Salzpastillen und
Bonbons verleben, sein Geld unnütz auszugeben.
Zu haben in Alteusteigbei tzhr«. Aurgßard.

Altcnsieig Stadt.

Gefunden
wurde in hiesiger Stadt eine

Taschenuhr.
Eigentumsansprüche sind inner¬

halb 8 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle geltend zu machen.

Den 19 . Juni 1891.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
A l t e n st e i g.

Bekanntmachung
und Warnung.
Mache hicmit bekannt , daß ich

Schulden , welche meine Frau macht,
nicht mehr bezahlen werde und
warne jedermann , ihr nichts zu
borgen.

Cementierê W »rkter.
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Bcnrcn Tchernbackr. I

tzokliirifüsskililailliuq.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns!

H Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 23. Juni ds . Js . ss

» in das Gasthaus z . grünen Banm in Ettmannsweiler^
freundlichst eiuzuladen. ^^ - - - . - ^

V
V

^ Johannes Krey
Sohn des

Andr. Frey , Gemeindcpfl-'gers
in Beuren.

Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Einladung
«I« entgegennehmen zu wollen.

KaLßarine Irey
Tochter des

Johannes Frey , Bauers
in Schernbach.

sind zu haben bei M . Meker.

von
Alteusteig Stadt.

sind zu haben bei
Buchdrucker Rieker.

von 10 Pf . an,
von 30 Pf . an,
von 20 Pf. an,
schönsten neuen

Wir versenden:
Aaturelltapeten
Hlanztapete»
Holdtapeten
in den großartig
Mustern », nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
J dcrinann kann stcü . von der

außergewöhnliche« Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen, da Mu-
stcrkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.



Altensteig. Altensteig.

Hrauer -Anzeige.

se
V'

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf H» Dienstag, den 23. Jnni ds. Js.
« in die Wirtschaft von Jakob Schwarz hier !^ !

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Anzeige,
daß unsere liebe Schwester , Schwägerin und >V
Tante «V

am Mittwoch abend IOV2 Uhr nach einer kurzen 1^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^ I
'" « dt? Freunde und Bekannte auf lll'

Jahren in diestkKrankheit im Alter von 57V!
Ewigkeit abgerufen wurde.

Die Beerdigung findet heute Samstag nach
dj mittag IV» Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

!L-
!«
!«-
H-
lL-

s
Altensteig

ald und Mühlsägen

billigst bei

Wörnersöerg.
Zu der am

SonnLcrg den 21. d . Mts.
stattfindenden

«> « 1
werden Freunde der Sache, insbesondere die Feuerwehrenund Vereine der Nachbargemeinden freundlichst eingeladen.

Gerncirideral.
^ 68tproKrainiu : ))

Von morgens 10 Uhr an Empfang der Festgäste.
Um 12 Uhr Aufstellung beim Rathaus, Festzug zum Hoch-

reservoir , dort Festrede , Rückmarsch durch den Ort Hin die verschiedenen Wirtschaslsgärten . Gesellige Unter- v»
Haltung, Musik . K

Am Sonntag den 28 . Juni
werden in der Traube Atteusterg

gemacht, wozu freundlich einladet

Photograph Holländer.
Nähere Auskunft erteilt Kark Maier , Schuhmacher.

Wörnersverg.
Am nächstenSonntag de« 21 . Juni findet anläßlich der

Himveihung unserer Wasterkeitungin meinem Garten eine
« msLkal , Ilri 'dSL'K.ÄltiLLiL

durch die Altensteiger Stadtmnstkstatt. Hiezu, wie zu dem
Abends stattfindenden

ladeichjedermann freundlichst ein, mit dem Bemerken, daß für
gnte SpeisenundGetränkegesorgt ist.

freundlichst einzuladen.
Georg Wolz

Sohn des
Georg Bolz, Schuhmachers ! ch

hier.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

entgegennehmen zu wollen.

WMtye Keule
Tochter des

Johannes Reule , Webers
in Homberg.

Einladung

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

PMMmmt lllli!
Ktt -Kips

ist fortwährend auf Lager , ebenso

bei

Simmersfeld.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXX
A l t e n st e i g.

Den diesjährigen

Autterertrag
von ca . 2VZ Morgen Aecker und
Wiesen hat zu verpachten

MaurermeisterKirn.
A l t e n st e i g.

Asphalt,
Asphaltdachpappe, Asphaltröhren,
Jsolierpappen in Tafeln , Holz-
cement, Dachtheer, Carbolineum

für Holz -Anstrich
sowie

Anti-Klementum
bestes Dachbedeckungsmaterial feuer- ,
Wasser- und wetteriest billigst bei

H. Schneider
Baumaterialien-Handlung.

IMe 86llr8lkilf6,I
I treuer Rathgeder für ) unge und alte

Personen , die sich geichwächt fühlen,
kEs lese es auch Jeder , der an Nervosität,I Herzklopfen , Berdauungsbeschwerden,l .vamorrhoiden leidet , ferne aufrichtige

Belehrung Hilst jährlich vielen l 'an-
j xnn Oesnntllreil und Lrakk.
> - Gegen Einsendung von 2 Mark in
>Briefmarkenzu bezieh , von D ^ . « reck.
Hz. Srsss ^sstr '.

z D/i ' -lllk-Wire tuEonv.verschl .überschickt. !

Hskar Giche 's

5 oder „ Keine Iliegen nrekr " in
-2 Zimmern, Küche und Stall . Bestes , ge-

lahrloses Mittel . Es töret die lästigen
M Insekten sofort und bewahrt so Menschen
^ und Vieh vor der häufigen Uebertragung« von Krankheiten . Gleich schnell tötet es
^ Schwaben , Motten , Siussen,« Wanzen rc. Zu haben in Palleten
» ä 10 , 25 und 50 Pfg . bei Herrn^ I . Schneider,

Altensteig.

MisInM
zur Bereitung eines gcsunden, billi¬
gen und schmackhaften Haustrunks
sind frisch eingetrosfen bei

C. W. Lutz.

30
Für

kann sich jeder Kranke selbst da¬
von überzeugen , daß der rchtr Ankcr-

Pain - Grprllrr in der That das bestes
Mittel ist gegen Gicht , Rheumatismus , ^
Gliederreißen, Nervenschmerzen , Hüft¬
weh , Seitenstechen und bei Erkaltungen.
Die Wirkung ist eine so schnelle, daß die
Schmerzen meist schon nach der ersten
Einreibung verschwinden . Preis

SO Pfg . und 1 Mk . die Flasche ;
'

vorrätig in den meisten
Apotheken.

Den 17 . Juni: Wilhelmine Kemps,
ledig , im Alter von 57 Jahren,
6 Monaten.

A l t e n st e i g.
Schranuen - Zettel

vom 17. Juni 1891.
Dinkel neuer . . 8 80 8 38 8 —
Haber . . . . 9 — 8 41 7 40
Gerste . . . . 10 — 9 80 9 SO
Bohnen . . . . - 9 50 -
Weizen . . . . - 12 20 -
Roggen . . . . 12 — 11 91 11 50
Welschkorn . . . - 9-

Aiktnakienprei se
>
,
'
2 Kilo Butter . 70 PK

2 Eier . . . .
Calw, 13. Juni.

Kernen , neuer . . - 11 50 -
Roggen neuer . . - 8 80 -
Steuer Dinkel . . 8 20 8 14 8 10
Haber neuer . . . 8 50 8 34 8 30

Tübingen, 12 . Juni.
Dinkel . . . . 8 54 8 51 8 48
Haber . . . . 8 47 8 38 8 28
Kernen . . . . — — 11 60 — —
Mischling . . . - 10 58 -
Weizen . . . , - 11-
Gerste . . . . - 9 56 -
Bohnen . , . . - 6 50 -

Hiezu eine Beilage.
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